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Es steht zu hoffen, daß den Aufrufen der einzelnen Sammel-
stellen rege Folge gegeben wird. Aus Orten, wo keine lokalen
Sammelstellen bestehen, können Waren direkt an Pro Jüventute,
Abteilung Schulkind, 'Untere! Zäune 11, Zürich 1 (Frachtsendun-
gen bahnlagernd und unfrankiert) gesandt werden.

Geldgaben nimmt der Verband „Schweizerhilfe" auf sein Post-
checkkonto V/4900 entgegen.

Altertumsfund. Im Dom'schatz zu Sitten wurden von Prof. Dr.
Stückelberg in Basel und Domherr Dr. Irnesch in Sitten Nach-
fors.chuhgeri nach alten Geweben usw. gemacht. Wie wir ver-
nehmen/ergaben dieselben sehr bedeutsame Resultate. In der
silberbeschlagenen großen Lade aus dem 14. Jahrhundert und
im Archiv der Valeria wurden gefunden: Neun Bruchstücke des
berühmten Nereidenstoffes (4. Jahrhundert), sieben Fragmente
des Löwenstoffes (7. Jahrhundert) und drei weitere Seidenstücke
von stattlicher Größe mit' Löwenpaaren, eine Anzahl Ornament-
Stoffe) Damaste, Brokate, Borden, Fransen, Leinwandfutterstoffe,
zwei Aumonieren, eine Tasche Glasperlen, zwei mittelalterliche
Wachssiegel, ein Originalbrief des Bischofs Franz von Sales

(1608), kleine Reiter, Pferdchen und Pilaster mit feinsten Orna-
menten aus Paste — es. handelt sich um die Dekoration eines
verlorenen Schmuckkästchens —, eine Bleikapsel, die im Feuer

gewesen ist; eine zylindrische Holzkapsel, ein frühmittelalterliches
Beinfragment mit Kreismuster usw. Ferner 27 pergamentene
Aüthentiken, darunter vier, welche in die Merowinger- und Karo-
lingerzeit zurückreichen. Das Hauptstück des Fundes ist ein
großes Stück Drachenstoff und ein Strumpf aus Löwenstoff,
wohl aus dem 7. und 8. Jahrhundert. Es folgen zahlreiche
Seidengewebe, darunter eines mit dem Wappenbilde der Eltern
Ludwigs des Heiligen, der Lilie Frankreichs und dem Kastell
von Kastilien, Stoffe mit dem Doppeladler (italienisch) aus dem
13. und 14. Jahrhundert mit Granatäpfeln, ferner drei mittel-
alterliche Bonbonnieren und ein Leinensack mit Stickerei. Zum
Schönsten gehört die schwarz-grüne Innentapezierung der Lade
selbst mit ihren Fächern und Schubladen. Zu erwähnen ist
ferner Kardinal Schiners kleine Reliquiensammlung in einer violett
und grün gestreiften Seidentasche.

Arbeiterfürsorge. Die Firma Zwicky & Co., in Wallisellen,
hat für ihr Personal einen Fürsorgefonds errichtet, aus dem

Alters-, Invaliditäts- und Krankenbeihilfen, oder in andern Fäl-
len unverschuldeter Notlage Unterstützungen gewährt werden sol-
len. Der Fonds kann auch zur Gründung und Unterstützung
von Wohlfahrtseinrichtungen verwendet werden, soweit diese In-
stitutionen geeignet sind, das Wohl des Personals zu fördern.
Auch ist die Ausrichtung von Unterstützungen der Angestellten
und Arbeiter bei Betriebseinschränkungen vorgesehen, soweit nicht
durch staatliche Vorschriften ' Unterstützung erfolgt. Bei Errich-
tung einer staatlichen Alters- und Invalidenversicherung kann
der Fonds zur ganzen oder teilweisen Bezahlung der Beiträge
der Arbeiter und Angestellten herangezogen werden,' auch aus
ihm Dienstaltersgratifikationen, sowie Unterstützungen in Todes-
fällen oder an in Not geratene Hinterlassen^ von Werkangehörigen
ausgerichtet werden.

£ £ Literatur
Hanns Günther, „Technische Träume". Rascher & Cie., Ver-

lag, Zürich. Die langen Winterabende, wo man ans Zimmer ge-
fesselt ist, nahen. Da studiert man gern dies und jenes. Ein

Büchlein, das zum Studium anregt, hat uns Hanns Günther mit
seinen technischen Träumen beschert. Trotzdem wir im ge-
priesenen Zeitalter der Technik leben, zeigt uns der Verfasser,
daß der Technik noch gewaltige Entwicklungsmöglichkeiten offen

stehen. Wenn wir da lesen, daß z. B. kurz vor Ausbruch des

europäischen Krieges der: Engländer Ramsey, bekannt als der
Entdecker der Edelgase, ein Projekt schuf, das anstatt der Kohlen-
förderung aus den Bergwerken und dem teuren Transport, die

Vergasung der Kohle im natürlichen Lager, und Umwandlung der
Gase in einem Kraftwerk in elektrische Energie, ins Auge faßte,

so ist dieser Gedanke wahrlich wie ein kühner Traum. Ob er
einmal verwirklicht werden kann Technische I räume befassen

sich auch mit der Ausnützung der Sonnenenergie. Wie dies

gemacht wird, zeigen uns die Bilder der Sonnenkraftwerke von
Meadi in Aegypten, welches zur Bewässerung von Baumwollkul-
turen geschaffen wurde, und des Sonnenmotors von Los Angeles
in Kalifornien. Weiter werden wir mit einer Idee bekannt ge-
macht, die die Ausnützung der Luftelektrizität bezweckt; mit
Plänen, welche die Meereswellen und die Gezeiten, Ebbe und

Flut, ausnützen wollen. -

Das kleine Büchlein bietet des Interessanten sehr viel; wir
empfehlen es unsern geschätzten Lesern wärmstens.

„TextiF, Organ für Textilindustrie und Textilhandel den Donau-
Staaten, Budapest IV, Semmelweis utcza 27. Die neueste Num-
mer 20 der Zeitschrift „Textil", ' die in deutscher und ungarischer
Sprache 14täglich erscheint, enthält eine Reihe interessanter und
aktueller Aufsätze. Der deutsche Teil umfaßt folgende Artikel:
Absatzmärkte für die ungarische Textilindustrie! — Ein Textil-
Warenabkommen mit Oesterreich. — Der Textilmarkt in Ru-
mänien. — Die ungarische Schnur- und Posamentenindustrie. —
Die Schulden Ungarns an Deutschland. — Der Niedergang der
deutschen Textilwirtsehaft. — Der jugoslawische Textilmarkt. —
Nachrichten über Neugründungen in den Donaustaaten usw. Vom
ungarischen Teil seien erwähnt: Wann benötigt der Fachmann
der Textilbranche eine wissenschaftliche Materialienprüfung? --
Aufnahme der Seideneinfuhr. — Von den Textilmärkten. —
Nachrichten über Seide, Wolle, Baumwolle etc., über Stickerei
und Wirkerei.

Winter-Fahrplan. Die vielfachen Fahrplan-Aenderungen, welche
jeweils mit dem 1. Oktober, besonders auf den Linien der
Dampfboote und Bergbahnen eintreten, haben das Art. Institut Orell
Füßli in Zürich veranlaßt, trotz des Jahresfahrplanes der S. B. B. eine
neue ergänzte Ausgabe ihres „Blitz-Fahrplanes" für die Winter-
saison erscheinen zu lassen, in welcher alle Aenderungen gewissen-
haft berücksichtigt wurden.

Die vielen Vorzüge, welche den „Blitz" vor anderen Ausgaben
auszeichnen, sind hinlänglich bekannt, sodaß dieselben nicht be-
sonders mehr erwähnt zu werden brauchen. Auch die neue
Ausgabe bietet ohne Preiserhöhung den Besitzern eine völlig
kostenlose Eisenbahn- und Dampfschiff-Unglücks-Versicherung, wo-
für die Bedingungen im Fahrplan selbst abgedruckt sind.

Zum Preise von 1 Fr. 20 ist der „Blitz-Fahrplan" wiederum
in allen Buchhandlungen,~Papeterien, Kiosken und an den Billett-
Schaltern zu haben.

)::( Vereins-IMactiricfiten
Fach-Vorträge.

Werte Mitglieder!
Wir haben Ihnen anfangs ' dieses Jahres in Aussicht gestellt,

daß wir es uns angelegen sein lassen würden, bei Zeit und

Gelegenheit eine vermehrte Vereinstätigkeit zu entfalten. Es freut

uns, Ihnen heute mitzuteilen, daß wir unser Versprechen ein-
lösen können. Der Verein hatte vor einigen Jahren einen Kurs
über Materialkunde durchgeführt, der bei allen Teilnehmern un-
geteilte Anerkennung fand. Um der jüngeren Generation und

jenen Mitgliedern, die dazumal an der Teilnahme verhindert
waren, etwas ähnliches zu bieten, werden wir im Laufe der
Monate November/Dezember einen Zyklus von drei Vorträgen
veranstalten. Thema:

„Ueberblick über die chemischen und physikalischen Eigenschaften
der Textilfasern in Beziehung zu ihrer Gewinnung, Verarbeitung'

und Veredelung."
(Mit Demonstrationen, Projektionen und Experimenten über

häufiger auftretende Schäden, wie sie bei der Verarbeitung
und Veredelung der Textilfasern vorkommen.)

Wir haben dafür einen sehr prominenten Fachmann gewinnen
können, nämlich Herrn Prot. Dr. J o h. Jovanovits, Direktor
der Schweizer. Versuchsanstalt für Textilindustrie in St. Gallen.

Die Vorträge werden jeweils mit einem Unterbruch von je

14 Tagen Samstag nachmittags von 4—5 Uhr mit an-

schließender Diskussion stattfinden im Chemiesaal des

H irschen graben -S ekun darschul h auses am Hir-
schengraben in Zürich 1. Datum der Vorträge: 10. und 24. No-

vember und 8. Dezember a. c.

Der Vorstand hatte beabsichtigt, diese Vorträge in erster
Linie nur für die Mitglieder kostenlos zu veranstalten. Da er

aber durch frühere schlechte Erfahrungen betr. schwacher Be-

teiligung bei ähnlichen Veranstaltungen gewitzigt ist, möchte er

vorher genau wissen, wieviele Mitglieder voraussichtlich an diesen

Vorträgen teilzunehmen gedenken. Sollte die Teilnehmerzahl näm-

lieh nicht groß sein, müßten, auch um dem Vortragenden eine

respektable Zuhörerzahl zu sichern, die Vorträge öffentlich er-

klärt und anderen Interessenten offen gehalten werden gegen

Erhebung einer kleinen Gebühr, da natürlich diese Vorträge für
den Verein mit Kosten verbunden sind, die sonst bei genügender

Beteiligung seitens unserer Mitglieder auf Vereinsrechnung be-

stritten würden, welche Vorteile aber dem Vereine ferne Stehenden

nicht gewährt werden können.
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